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Sturm im Untersnchnngranrschutz.
In der gestrigen Sitzung des Untersuchungsausschusses

kam es nach - er Rede - es Staatssekretärs Dr . Helfferich
zu einer großen stürmischen Szene . Helfferich
hatte auf eine Rede Bezug genommen, die Dr . David
bei -er Revolutionsfeier am Sonntag in Berlin gehalten
hatte. Dr . David erhob sich darauf und verlas seine Rede.
Im Anschluß daran warf er - er Reichsregierung des
Jahres 1916/17 vor, sie hatte das deutsche Volk, den Deut¬
schen Reichstag an -er Spitze, hinter das Licht ge¬
führt!  Man härte die Friedensvermittelung eines neu¬
tralen Staates (von dem wir hier zum ersten Male hören),
sowie die Vermittelung Wilsons durch den uneingeschränk¬
ten U-Bootkrieg durchkreuzt.

In höchster Erregung erhebt sich der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg  und weist diesen Vorwurf
zurück. Er verlangt , daß der Ausschuß dazu Stellung
nehmen soll, er wäre nicht Angeklagter, sondern Zeuge.
lGroßer Lärm im Saale .)

Dr. David erhebt sich nochmals. Er habe Bethmann
Hollweg nicht persönlich angeschuldigt. Die damalige Reichs-
leitung sei zwiespältig und gegeneinander arbeitend, ge¬
wesen. Hinter das Licht geführt habe Zimmermann
den Reichstag.

Ein neuer Sturm bricht los, in dem alle Versuche des
Vorsitzenden Warmuth , Ruhe zu schaffen, scheitern. Immer
neue erregte Szenen spielten sich ab. an denen sich nun
auch Helfferich beteiligt. Endlich entschließt sich der Vor¬
sitzende, den Ausschuß abzusondern imd über seine Stellung¬
nahme zu befragen. „

Der Ausschuß zieht sich zu längerer Beratung zurück.
Als Ergebnis verkündet der Vorsitzende folgende einstimmig
angenommene Erklärung:

Der Nntevausschuß ist nach der Verfassung ein selbst¬
ständiges Organ zur Untersuchuna von Tatsachen. Die
-nhOltige Feststellung des Ergebnisses seiner Untersuchungen
kann erst nach der Erschöpfung des Beweismaterials er¬
folgen. Werturteile  von Nichtmitgliedern des Aus¬
schusses sind deshalb für den Ausschuß nicht maßgebend,
soweit die Form der Ausführungen zu Beanstandungen
Anlaß gab, wurde sie von dem Vorsitzenden gerügt und
wird gegebenenfalls weiter gerügt werden.

*

Fortsetzung der flusfagen Helfferichs.
mz. Berli  n, 14. Nov . In der heutigen Verhandlung

Sr* ÜC1,U- parlamentarischen Untemichunqsausschuß setzt
ff; n auseinander, warum er seine Meinung übe
n « nieg geändert habe und sich schließlich für der
ô ?? Erreg im Januar 1917 aussprach. Die Versorgungs

Englands seien infolge der ungünstigen Erntz
hms  a/worden . Das Wort von der Welthungersno
g.„., "Eals auf. Die Preise stiegen rapid . Trotzöen

-te  höchsten Preise bewilligte, ging seine Zufuhi
w« ter zurück und die Erfolge des Ü-Vootskreuzer

tos Ite“ ten  mit der größten Wahrscheinlichkeitin Aus
öre Erfolgberechnung des Admiralstabes noc!

je-.!,» '!®n würde . Rach der englischen Statistik war
englische Schiffahrt um 45 Proz . erdrosselt uni

(tou -fs e vom unbeschränkten U-Bootkrieg erwarten
ru fallen m!)!r au‘r an 6ct  Wurzel seiner Wirtschaf
in ?lls Bethmann mir am 12. Jan die am 9. Jan

Entscheidung bezüglich des N-Bootkrieges
war ich auf das Tiefste erschüttert,  denn
u> diesem Augenblick, da mir die Friedensfragc

nicht abgeschlossen erschien, für einen Fehler.
Amte " ster Gedanke war , durch Rücktritt von meinem
sulebv/n' Mitverantwortung für diese Entscheidung ab-
Scn ^ rage vorzulegen , ob ich fetzt
Benoffp« flet!eri  U °Bootkrreg m den Augen der Bundes-

Volkes vor unfern Feinden durch
l'djei-P* u,c” nt  diskreditieren sollte, eine Demission die
’&iSr,X5 0ttä  gewesen wäre. Ich iväre inir alö
i2a vorgekommen, Hütte ich ko gehandelt. Ich HütteJrfmrs . r m 101 ' u aeaanoetr . VKn yarr
ii&errfttiUÖ-̂vs mich geladen, die ich mitleidlos den Leutei
ftüeasuu 6le  . r,ier  in diesem Hause am 17. Juli  de
bei -ei, -Rücken gefallen sind, (Große Unruhcknsschußmitgliedern.)

jz oor 'ti?n6e  weist öicie Aeußerung entschieden zurück
fallen fährt fort : Die Entscheidung war also ge
»hterm "ur die Wahl, uns schmählich z,
' 5rr o(/ r, r i e vder daS letzte zu wag ^ n:  Ei -nei
"gnn „ Frieden  oder einen ruhmvollen Un

»siSen L Ehrlos aber kann das deutsche Volk nilh
will mich weder hier noch vor einer andere,

"ng üiiil rs? uf  berufen , daß ich am 9. Jan . der Entichet
"Ohne«;Jr * U-Bootkrieg widerraten wollte. Ich über

ö°sür die moralische und politische Mit
® ie  weiteren Ereignisse bestätigten Sic

. Weiner Auffassung über Amerika.
>sa,, «°ahl haben wir auch den letzten Versuch von

unnusgenützt gelassen. So erklärt sich unsei
Amerika vom 29. Jan .. da§ -« keinen

äefuhrt hat. Wilson behielt die übermittelter
» daß m; ^ v'fchcil Friedensbedingungcn streng iür sich

öcr /beft weiterhin als Kricgsverlängercr
§F® ^üten und Länderschlucker galten.

In seinen weiteren Darlegungen kam Helfferich dann
noch ans die Wirkungen des Unterseebootskrieaes, insbeson¬
dere auf England , zu ivrechen. das großzügige Maßnahmen
zur Reaeluna seiner Produktion einleitcte. Er habe stets
den Gedanken zurückgewieien. daß der Unterseebootskriea
in wenigen Monaten zum Krfola führen müsse, und in be¬
wußtem Gegensatz zu der Festsetzung von Terminen noch
am 31. Januar 1917 den Satz hinzuaefüat. daß Garan¬
tien  natürlich nicht übernommen werden könnten. Zum
Beweis dafür , daß er im Reichstag immer ans Englands
Zähigkeit hingewiesen habe, verliest der Redner Stellen aus
seinen Reichstaasredcn und fäftri fort : Es war ja alles in
den Wind gesprochen, weil die Leute, die heute von Ver¬
tuschen sprechen, damals nicht hören wollten. Dabei wirkte
der Unterseebootskriea fühlbar, entlastete unser Heer und
trug ^dazu bei. die Abwehr der feindlichen Offensiven mög¬
lich zu machen. Aber auch die schärfste Waffe wird stumvi.
wenn der Glaube  an sie bei Freund und Feind zerstört
wird. Warum kam der Unterseebootskriea nicht zur Ent¬
wicklung? Warum führte er nicht zum Siele? Weil die
Untersccbootswafsevon innen heraus stumvs gemacht wurde.

Damit sind die Bekundungen Helfferichs beendet.
*

Gä lOtat dann eine stürmische Auseinandersetzung zwi¬
lchen David . Helfferich und Bethmann, die wir weiter untenbringen.

Zum Schluß der Sitzung wurde die Frage der amerika¬
nischen Munitionslieferunaen  erörtert . H e l f f e-
r i ch bekundete, die amerikanischen Interessen seien so eng mit
denen der Entente verbunden gewesen, daß Wilson nicht
habe einschreiten wollxn.

Bernstorff  wies darauf hin. daß mit der persön¬
lichen Stcllunanahme Wilsons die Frieüensfraae noch nicht
erledigt war. Denn bei der Wahl sei ihm das Mandat ge¬
geben worden, daß man von ibm den Frieden erwarte , und
daß er den, Frieden auch wieder herstclle. Es handelte sich
für uns nicht darum, ob Wilson zuverlässig war oder nicht,
sondern darum, daß öas amerikanische Volk den Wunsch
nach Wiederherstellung des Friedens ausgesprochen hakte.

Helikerich  erklärte sich mit den Ausführungen Bern-
siorffs einverstanden denn sie bestätigten ibm. daß Wilson
von der amerikanischenGeschäftswelt  und der öffent¬
lichen Meinung getrieben  worden sei. Heliferich wies
iedoch auf die Note Lausinas vom 18. Januar hin. die ver¬
langt . daß die deutschen Unterseeboote sich aus den Kreuzer¬
krieg beschränken sollten, und daß dafür Handelsschiffe nicht
mehr bewaffnet werden sollten. Dieser Vorschlag hätte,
wenn er ausaessihrt worden wäre, uns den Frieden noch
1916 gebracht Ich gewann aber die Neberzeuguna. daß Wil¬
son und Lansina nicht immer sehr intim zusammenarbciteten.
Nach dem Abgang her Lansingschen Note versuchten Wil¬
sons englische Freunde , ein Gegengewicht  zu schaffen,
und benutzten dazu die Zuspitzung in der Lnsitania-Fraae.
Man verlangte vlötzlich von uns. wir sollten die Ungesetz¬
lichkeit der Versenkungen zuaeben. sonst wäre der Kriegs¬
fall gegeben. Meiner Meinung nach wurde der Lusitania-

in öi 'sem Auaenblick wieder aufaeuommen. um die
amerikanische Note wieder znrückziehen zu können. Ich bin
fest überzeugt, daß Lansina den Lusitania-Fall mit Ab¬
sicht in der Schwebe  ließ , um ibn nach Belieben reden
Augenblick wieder hervorbolen zu können. Wäre Wilion
auf den Boden des Lansingschen Vorschlages getreten. Mil-
iionen von Menschen wäre das Leben gerettet worden

Hierauf wurde die Weiterverüanölung auf Samstagvertagt.

Das neue waffenstillstandsproLokoll.
mz. Paris,  14 . Nov, Für den 17, November erwartet

man die Ankunsr der deutschen Delegierten, die mit der
Unterzeichnung des Protokolls über die Ausführung des
Waffenstillstandes beauftragt sind. Die Delegation wird ge-
iiihrk von dem Bevollmächtigtenv. Simons . Nerr v. Lers-
ner wird ihr ebenfalls angeboren. Der Delegation sind auchcrachlcnte beiaegeben.

Die Politik Zrankreichz und England;.
„ m mz . Paris,  14 . Nov . (HavaS .)

»La Presse de Paris " hebt die Bedeutung der Bespre¬
chungen hervor, die Pichon in London mit den englischen
Regrerungsmitaliebern hatte. Das Blatt fügt hinzu, daß
ore wichtigsten der in "bie Beratung gezogenen Fragen fol¬gende sind.

1. die Fra « der Ratifizierung des Friedensvertrages
im amerikanischen Senat,  die man letzten Endes
als nicht zweifelhaft betrachtet

2. Die Politik der Alliierten in Rußland.  Weder
Frankreich noch England werden neue Opfer bringen , um
die übrigens noch für mehrere Monate versehenen Regie¬
rungen . welche gegen die Bolschewiken kämpfen, zu ver¬
wegen. 4,aber iverdcn diese beiden Mächte keine Schritte
unternehmen , um Unterhandlungen einzulciten. die ge¬
eignet wären , den Bolschewismus zu stärken.

3. Die Haltung der Alliierten gegenüber der Türkei.
D,c gemeinsame Politik Frankreichs und Englands gebt da-
fjtn, affe ntcntturfifcften Gebenden von der türkischen Herr¬
schaft m  befreien . Di - aeaenwa'rtiae Tendenz ist die. dem
gegenwärtigen Sultan wahrscheinlich Konstantinovel zu be-
lassen, wöbet ör ottomauifcfic5)?eatentna einer wirksamen
un &lorarofttaen Kontrolle unterstellt wird, um eine lebens-
fäfnne Macht darzustellen, die iedoch außerstande ist. ihre
Nachbarn und ihre christlichen Untertanen zu schädigen. Bei
allen Problemen , die bclvrochen wurden, wurde eine voll¬
ständige Uebereinstiminnna der besagten Punkte zwischen
den beiden Regierungen festaestellt.

weitere hindenburg-Uundgebungen.
Gestern kam es in Berlin im Anschluß an Demon¬

strationen für den Generalfeldmarschallvon Hinöenhurg zu
Kundgebungen gegen die Regierung und den Untl'rsnch-
nngsausschuß. Bereits morgens 9 Uhr hatten sich vor
der Universität etwa drei- bis viertausend Studenten mit
schwarz-weiß-roten Bannern versammelt. In kleinen
Trupps zogen sie von der Hochschule nach dem Tiergarten.
Hier vereinigten sich die Studenten mit Schülern und
Schülerinnen . Kurz vor 19 Uhr war eine Menschenmenge
von acht- bis zehntausend Köpfen versammelt. Um 19 Uhr
kam das Auto des Gcneralfeldmarschallsum zum Reichstag
zu fahren . Die Menge versperrte die Straße und hielt
den Kraftwagen an. Hochrufe auf Hindenvnrg ertönten, ix
die sich Rufe wie „Nieder mit der Revolution!" mischten.
Hinhenburg beugte sich aus dem Wagen, dankte für den
freundlichen Empfang und bat. die Straße freizngeben, da
er zum Untersuchungsausschuß fahren müsse. In diesem
Augenblick schwang sich ein Student auf das Trittbrett und
rief : „Straße versperren ! Wir lassen Hindenburg nicht von
dem Untersuchungsausschuß ausfragen !" Hindenburg pro¬
testierte, wie nzan deutlich erkennen konnte, vermochte sich
iedoch in dem riesenhaften Lärm kein Gehör zu verschaffen.
Alsbald schwenkten auch etwa achthundert bis tausend von
den Demonstranten guer durch den Tiergarten nach dem
Reichstag ab und nahmen dort Aufstellung. Inzwischen
umlagerte die Menge noch immer den Kraftwagen, so daß
das Auto nur schrittweise vorwärts kommen konnte. Untev
Gesang ging der Zug nach den Zelten. Bor dem früheren^
„Kaiser-Wilhelm-Zclt ", dem jetzigen„Wilhelms-Zelt", wurüs
der Kraftwagen wieder angehalten. Ein Student deutete
auf das Zelt , dessen ursprünglicher Name verdeckt ist und
rief : „Brüder , eine solche Schmach lassen wir als Deutsch«
nicht gelten ! Für uns gibt es noch immer nur das Kaiser--
reich. Wir wollen nicht dulden, baß der Name unseres
Kaisers hier verschandelt wird!" Darauf sprangen mehrere
iunge Leute auf den Zaun und entfernten die Umhüllung^
Bor dem Reichstag wurde der Kraftwagen des Fcldmar-
schalls von der durch den Tiergarten herangekommeneN
Gruppe in Empfang genommen Ein Student hielt eine
Rede an den Generalseldmarschall, in der der erklärte, daß
man um keinen Preis Deutschlands größten Feldherrn
wie einen „dummen Iunaen " vor dem Ausschuß verhören
lassen dürfe . In diesem Sinne forderte er die Umstehenden
auf, alles zu tun , um zu verhindern, daß Hindenburg den
Ausschuß betrete. Er schloß ebenfalls mit einem Hoch aui
das Kaisertum und Wilhelm H- Dem Felömarschallblieb
schließlich nichts übrig , als dem Chauffeur Auftrag zu
geben, a b z u b i e g e n. Er lehnte sich aus dem Fenster uns
rief der Menge zu: „Ich danke Ihnen für Ihre Huldiguns,
aber jetzt muß ich nach Haufe, ich habe zu arbeiten!"
Während der Kraftwagen sich entfernte, zerstreute sich di«
Menge.

Die Bahnsperre bleibt.
Wenige Stnirden nachdem gestern das ReichsverkehrS«

Ministerium bckanntaemacht hatte, daß die Bahnsperre i«
unbesetzten Deutschland am 15. November zu Ende gehe, er,
ließ das Eisenbahnvcrkehrsamt Frankfurt  a . M. fol¬
gende Mitteilung:

„Die am 3. November angeordncten Zngeiuschrär.knngc»
bleiben bis ans weiteres  bestehen."

Weiteres ist vorerst nicht bekannt. Es ist unerhört, wie
man von amtlicher Seite diese Maßnahme, die in nachbaltia-
ster Weise in das Wirtschaftsleben eingreift, handhabt. ES
scheint, daß man g« amtlichen Stelle,, den Kops verlöre«
hat. Jedenfalls beweist die angeordnete fristlose  Ber-
länacrnna . daß sich die Erwartungen , die man an die Sperre
aekniivkt. bis ieüt nicht erfüllt  haben . Der Streit ist
von neuem anfgelebt, ob die Kohlenkrise eine Folge der
Transportnot oder eine Folge der mangelnde« Kohlen¬
förderung ist. Die zuständigen Stellen schieben sich, wie

'üblich, die Verantwortung zu.
Die EisenbahrdirektionMainz teilt mitr
Zur Rebebuna der Schwierigkeitenin der Kohlen- u«A

Kartoffelversorgung kann im unbeschten Gebiete auch «ach
dem Ablauf der Verkehrssverre vom 5. bis 18. November!
der allgemeine Personenverkehr nur in ganz beschränktem
Umfanae wieder ausgenommen werden.

Schnellzüae werden zunächst nur je einer in feder Rich¬
tung auf den Hauptlinien befördert werden. Hierfür wer¬
den nur Fahrkarten über 260 Kilometer Entfernung aus-
aeaebsn . An Perfonenzüaen werden nur Sie in erster Lini«
für den Arbeiter - und Berufsverkehr notwendigen Züge
gefahren werden . Der Fernversonenverkehr kann bis aufweiteres noch nicht bedient werden.

Um einer etwaigen Ueberlastuna einzelner Personenx
züae vorzubenacn , behält sich die EisenbahnverwaltunaEin-
schränknnasmgßnahmcn in derAusaäbe von Fahrkarten vor;

Die Züge , die ab Montag. 17. November, auf den ein¬
zelnen Strecken des unbesetzten Gebiets zur Beförderung
kommen, werden durch besonderen Aushang auf den Sta¬
tionen bekanntaeaeben.

Nähere Auskunft erteilen auch die Stationen und Fahr-
kartenausaabestellen.

Bulgarien wird unterzeichnen.
mz. Paris.  12 . No».

Gestern wurde den Blätter» znsolge dem Sekretariat der
F- redenskonferenz eine von Sasiarow nnterzerchnetc vnlaar.
ische Note überreicht die bekannt aibt. mSSStliSi
rü. den Friedenövertrag z« «nterzeichnen.
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Stadlnachrichten.
Wiesbaden , 15. Nov.

Die Wiesbadener Volkshochschule.
Der Wiesbadener PhrloloHen -Verein hatte für gestern

«Lend eine Anzahl Vertreter der Behörden Vereine . Ver^
bände und der Presse zu eurer Ver,ammlung nach dem
Kyz-enm am Schioßptatz gelairen . Studienrat Panty er-
öffnete sic. Er wies kurz auf die Vedeumna de- Volt -
chochschut'gedantens hin . Ter Phrlologen -Bcrern ,ei der
Ueberzeirsunz , daß nicht Nne Korperlchait den Gedanken
verwirklichen könne , datz dazu die Hilfe der wertesten Krene,
das Wohlwollen der ganzen Stadt gehöre.

Sytxx  Dr . Dörre  sprach über den augenblUichen ^ tand
der Bewegnirg und das Wesen der Volkshochschule. Seiir-
ßlnssührungen deuten sich im Großen und Ganzen mit dem
Anhalt unserer Darstellung im gestrigen Morgenblatt.
Mach seiner Auffassung gilt es,, keinen Nutzlichkert^ nr-
,rmkt zu vertreten , kein elementares Wilsen in der Volks-
Hochschule nachzuholen . sondern dre Perronlichlelt
^nszrchslben . Ter Gedanke sei kein Ergebnis der Revolu-
ffon der Strom der neuen Weltenwende habe nur drr
Keimzellen überall hingetrag -en. Die Bolkshoch,chnke wende
sich nicht an Alle. Sie solle eine Qual i t a t - sch ule,
nicht eine -Quantitätsschule darstellen , “ '
t °n die Tüchtigsten, nicht  unter 18 Jahren , in erster
Minie des arbeitenden  Volkes kommen , --weck se
Meberbrückung der Klust zwischen Gebildeten und Nutz -
gebildeten . Die Schule müsse streng neutral , keine Partei-
fchule sein. Sie habe die ErseLmne der Wissen,chait zu

LLtteln ^ Doch müsse der Schüler sie sich erarlleiten und
seine Bildung bezahlen . In dem in Volksbildnngs ' sragen
Vorbildlichen Wiesbaden (Vokksbuch-er) müsse dir Volks-
bocksckule etwas besonderes darstellen . .

Nach den kurzen , aber inhaltreichen und ausgezeichnet
klaren Ausführungen der Herrn Dr . D^ rre wurde vonben anweiend -n Vertretern der in srage kommenden Kür
lperschaften einstimmig  der Plan Mgeheißen und »ur
Bildung eines Arbeitsausschusses ge,chrstte .i. Zu irm
Tätigkeit behalten wir uns vor , Stellung zu nehm n . Wir
haben bereits ausgeführt , daß wir den Gedanken an nch
a" fs wärmste unterstützen . Nötig ist nun . daß die achten
Männer mit dem rechten Mute und Willen an seine allen
Teilen gerecht werdenöe Au^ führun ^ ichceiten.

nerstaa . wie schon kurz berichtet , ein Gut erzuaüb er
fallen  und beraubt . Sierz » wird amtlich mitqeteilt . A.s
der Gnterzua 9311 von Kirchweyer bei Rremen nach WM
helmsbnra dvr Elbbrncke passierte , mußte er ' " folge des
ichneeverwehten Wilbelmsburaer Bahnhotes auf freier
Strecke längere Zeit festlieaen . Allmählich wurde der Z
von einer immer arößer werdenden Anzahl stf̂ eif h tc
li-lamenie umlagert , die schließlich anfinaen . die Waaaon-
aus7iirauben Das Znaverional war geaen die Ban e voll-
finn5i « machtlos . Erst beim Eintreffen des televhonffck hei-
beiaeri ' fenen Militärs ergriffen die Plünderer die ,vluchll
Wert und Art" der in aroßer Meng : aeraubten Waren stnd
nock nicht genau festgestellt worden.

Nenapostollsche Gemeinde , Lranicnstr . 54. H- uplgott -rdienst 0 30 ^
Klndergott-sdlens- nachm. 2.45 Uhr. Gottesdienst3.80 Uhr. - Mitt^
ŝ un- und Bettaa ) : Gottesdienst nachm. 3.30 Uhr. _ . lä

Methodisten-Gcmeinde IJmmanucl -Kapelte, Ecke Dotzh. u . Dreiweidi »^
Vreüiat 0 45 Uhr - Kindergottesdicnst 11 Uhr ; Jugendbund (Weihest^
« 8 Uhr. - MMwoch. abends 8 Uhr : Bibelstund - . - Freiing , ab^

' ' LLLLÄ !' - Ln ^ nk ^ raste ,0. Predigt 9.30 «,

rsrirw mä « Vr
ÄSSÄ *" 8
Abrahams , Isaaks , Jakobs ._

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

TVmfeniteiactunfl beeinflußt Gesamtbaltung. Aus Berlin.
U  Aon wirb uns gemeldet: Die erneute . Hauste der fremden
,>.lech-̂ iknrie bedeutete den stärksten Faktor im heutigen Verkehr,

Montanwerten. Schantung gewannen 25 CcMWrt re eng
verändert Voll Banken Disconto hoher . ^ sritiniiaie weiicr UN
ziehend. Der Kastamarkt war behauvtet. .̂urkenlofe um ov „ rk.
Ob̂ Deuffcke Fonds überwiegend gebessert.
Berlin . 14 - November 1919

Haupt,chrkftlelter: Bernhard  »

!ur Kunst. DM °'stch°!t. , “ m 0 unb  Landnachrichten. Gericht Usj
? « * * ? * ^ rr ' e « , ; f#r die Anzeigen: Job . Bah, . ,
In ”* u Verlag dnV . es b'adener  B ° . a g s . A n st ° t t G.m.,tzDtUlk u. zrerra» szmili » Wiesbaden.

giTRHAUS  WIESBADEN, 1

R Montag, den 17. Novemberi»19 „
□ nachm“ ” " 4 Uhr bei aufgehobenem Abonnement;

31(2 Pr . Konsols . . .
i Pr. Konsols. . . .
Kriegsanleihe . . .
4 Kelchsanleihe . .
31/2 . . do.3 . . . . do.

Schantung .
Lombarden. . . .
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd . . .
Bert. Handelsges.
Darmst&dt. Bank
Deutsche Bank
Disconto Commandit
Dresdner Bank .
Adlerwerke. . . .
Atl gern. Elektrik.
Badische Anilin .
BochamerGnss .
Bnderu? .
Ohein. Griesheim
Obern. Albert . . -
Daimler Motoren

V.K.
60 -25
67 -30
79 20
69 .75
66 -
65 .80

L. K.
60 .20
67 -
79 -
70 20
67 -
67-

209 -
18 . -

123 -62
123 -50
162-
121 .-
249 -50
179 -87
151 62
274 25
240 --
489 -
240 SO
206 -
259 -
465 -
270

218 . “__ 25
123 75
124 -25
161-
120 -75
249 -75
181 -12
150 50
272 -50
241 -50
487 -
240 -
207 50
2- 8 -
465 -50
267 -

Dentseb Luxemburg
Deutsche Va 'keu . .
Gelsenkirchen . . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben. .
Lahmerer.
Laarahütte.
Oberschles Eisen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan .
Schlickert.
Siemens&Halske
Ver. C51n. Rottw.
Westereg Alkali.
Zellstoff Waldhof
Neuguinea . . . .
Otavi Minen . . .
Ota- i Genusseh. .
Lindes Eismasch.
Tilrkertlose . . . . . .
Ungar. Kronenrente

V.K.
195 .50
247 -50
255 . -
238 -
375 . -
225 -
145-
188 -75
179 - -
333 -
212 -
191 . - -
279 25
153 -50

,0.24-
232 25
360 -
228 -75
406 -
333 -
178

L.K.
194 25
249 .25
256 -60
238 -75
377 -
227 -
150-
188 87
179 -50
325 . -
226 -
194-
282 25
155 --
240 -50
240 -
355 . -

219 50
440 -44L.

39 10

TANZ-TEE D

in dem kleinen Konzert -Saale und Weinsalon.
Während desselben Auftreten von

Ossi öceaiia
' in ihren klassischen Tanzsdiöpfungen.

Eintritts

229 50
420
349 -
294 -
221 -
490 . -

38 75
KlUUClaiutuiuu . - t »v —

Berlin , 14 . November. Devisenmarkt, 'relegraplüsche AuszahlungenJür

15 M. (einschl . Tee ), ■ .
5 M. für Zuschauer auf der Galerie des

kleinen Saales (ohne Tee ).

Kartenverkauf an der Tageskasse im Kurhause.
Tischvorbestellungen nur im Kurhausrestaurant. ;

Städtische Kurverwaltung.
y [5829

121
«uSio -3ert>
zjchI-Id
Zeilnugsträl

num

«st» Mt̂ ttkewerbentwürfe für Kleinwohnungen im Ve-
«, « . 1» »•» R - mm»

ausgestellt sind, wurden am Donnerstag durch, den Arch^
tekten - und Ingenieur -Verein Wiesbaden bestchttat. Dnber
wurde allerseits anerkennend fchlMstellt, welche Menge
gefftiger Arbeit hier mit Erfolg geleistet worden ' st. Vier
von den beteiligten Mitgliedern des Vereins lda runter
drei PcetSträzer ) hatten die Erklärung ihrer Arbeiten ,elbst
übernommen und war hierbei zu erkennen . Elche Vor¬
teile imd Nachteile die einzelnen Lösungen be der All-
lwägung gegeneinander »lffgen Der vom MagtstE 6 -
ÄBTififte Wea ^es engeren Wettbie'werHs
richtige für den vorliegenden Fall ergeben . Aus den
geschaffenen Unterlagen läßt sich / ' Ne etvwandfreiebaureife Lösung gewinnen , deren baldige Festlegung zur
teilweisen Behebung , unserer Wohnungsnot dringend er¬
wünscht ist. Das Interesse an der Siedelungsfrage ist er¬
freulicherweise hierorts ständig im Wachsen begriffen . Da
eg leider vielen Interessenten bisher nicht möglich gewesen
/ist an den Werktagen die Ausstellung zu besuchen, ist vom
Magistrat anNeovdnet worden , daß die Entwürfe auch no )
am Een Sonntag , den 1«. d. M .. und ä« »o» g
Bis 1 Uhr besichtigt werden Wunen . Es ist wohl nicht
daran zu zweifeln , daß non dieser günstigen Gelegenheit
recht ausgiebig Gebrauch gemacht wird . ,

Die Deutsche demokratische Partei — Wahlverein Wreo-
Vmfwn nieit am Donnerstag ihre Haup .oeriammlung ab,
di ^ fich « nes sehr starken Besuchs erfreute . Herr Re ror
Br erde  niste in leitete die Versammlung und begrüßte
die Mitgtteder . Parteisekretär Dr . W e e b s erstattete , den
Bericht Wer das Geschäftsjahr und stellte den Winter
eine Reihe Vorträge allgemein interessierenden Inhalts
tu Aussicht. Ueber die Finanzverhältnisse rewrurte Bank-
Direktor Deutsch,  Wer die Tätigkeit der Frauen ,prach
Frau Dr K n i s cho w S t V). Der Zusammenschluß der Par¬
teien bei den Stadtverordnetenwahlen verursachte eine - e-
batte in deren Verlauf die Herren Justizvat v. Eck und
Direktor Söfer  die Stellung der Vereinslettun « vertei-
ü 7 « et to Neuwahl des Vorstandes konnte wegen
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit eine Einigung
«irht werden . Die Liste der vorgeichlagenen Kan-
«S . ÄT Lim „ « - sM - » jmm
arbeitstng übertragen , die Wahl selbst soll in einer ,gareren
Versammlung stattfindsn.

Starker Dchneesall ist heute nacht niedergegangen und
bat uns wieder in eine Winterlandschast verseht , die allem
Anschein Irach von längerem Bestand bleiben wird , da
Mich kei starkem Ostwind emvfindlicher Frost einge,etzt hat.

Durch Unkna wurde gestern die Feuerwache zweimal
veraebens alarmiert . Vom Leberberg und vom Kurhau . -
platz aus waren die Feuermelder in Vewegung ge, ^
worden . Leiber ist es nicht gelungen , dre Unfug,trster zu
rrmitteln.

Nsllaud . *.
Dänemark.
Schweden. .
Norwegen. . •■•
Schweiz.
Oesterreich- Ungarn. . — ••
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest.
Prag . — .
Spanien— — .. . .
Helslngf ors. . .

13 . Nov. 1919
Geld

1419-
794 25
874_. . 25
844 25
677 -

35 -20
32 20

Brief
1421-
795 75
875 -75
845 .75
678 -

35 30
32 -30

70 -15
139 -75

70 35

Geld
1469 -

814 -25
899 26
859 -25

35 . .
32 55
15-70

764 -ou
140 25 I 144 75

70 -15
.50

Brief
1461-

815 -75
900 75
860 75
705 -50

35 .80
32 -65

i Gegr. 1865. Telefon W5
veerdigungs -Anftalten

jiiilÄJiftff 1
35 .80
70 35

765 -50
145 -25

ttirchttche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 18. November <22. nach TrtMtalts ).

10 Uh? : Pfr « -r« °r - 5 Uhr : Psr . Welnshelmer . - Tan en nnd
Ä'rauunaen - Pfr Tiehl . — Beerdigungen : Dekan D ^Eeienmeye .
Mittwoch ü N°n .Buß- u. B°ll°g>: 10 Uhr: Psr. ®rdn (« bendmahl,.

" “Äff K°rth°u°r (Abendm.h - Kinder.
g°tl-L 'st iL0 ° Uhr Konstst- r' - 5 U | t : m 9 »̂ -
Mittwoch <Bnß ° u . B -ttags: 10 Uhr : Pfr . Lieber (Abendmahl, . ° Uhr.
Konsistorlalrai Kortheuer (Abendmahl, . ^

Ringkirche. JugendgotteSdienst ».48 Uhr : Pfr . D . Sch' H

SloSÄ KW - SÄ - Lg , 7 « Uhr:

* ^ P? n« nwststL ! * » : Psr .' 9 *U?.‘ - Kind-rgotlesdi -nst 11 Uhr.

Firma
Udo » Cimbartb

8 Ellenbogengaste 8.
SrStzter Lager in allen Arten>

iuid
meta11 = Särgen

i zu reellen Preisen.
Eigene Leikbenwagen »noKranzwagen.

Lieferant des
Vereins i. Feuerbestattung

Lieferant bes
Beamten -Vereins.

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
Herrschaft !» Villen
und Etagen weist nach!
J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelms». 56.

BadhausSpiegel
Kranzplatz 10. („

Eigene Thermalquelle.
I 6 Thermalbäder Nlk. 5.-
1einschl. Wästhe. Trinkkur uni

Einzel-Ruheraum.

Nohrstüliie
Bestellungen werden anaei
men Dotzbeimer Straße 81

Ter a
Matt ui
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Badhaus Kranz
12 Thermalbäder Mark 10 . -

einsdiliesshdi Wäsdie , Trinkkur u. Ruheraum

Kutfmus , Theater . vortrSge . Vereine, usw.

tag . Id . d. "U Ut kiiv Donnerstag und Freitag nächster
itVIftCiT110Ö16  lH Htt ^ nnrhPrS+fta ftCKTCT* UTtb

Mz KaSfou und Nachbargedrelen.
. i : n f n n f o r I!

V *.!5!?käÄ

gsrws ', « sssm
Ser den Nachsorschnnaen der Verbramherkommffstonen
,, -nhia entgeaenselien . - -

Katholische Kirche.
23. Sonntag nach Pfingsten . — 10. November ISIS.

Der SochwÜrdlglle Herr Bischof Augusttnus wird Sonntag , den
10 Rovembc , in der St . BonisaliuSkirche den Firmlingen von St.
Bonisatlus und Dreisaltigkelt und am Montag , den 17. November , de»
Firmlingen von Maria -Hllf 1» der Marla -Hlls -Klrche das hl. Sakrament

Psarrkirch- ^znm^hl. Bonisatln «. Hl . Messen: 0.30 und 0 Uhr. Bischi-s-
I!ch? Messe 0.30 Uhr. Beginn der Ftrmung - feierIichfcU-n s!>r d,e Knaben

ste  Mud -ben 7.15 bezw. 10.15 Uhr . Um 7.45 und 10.45 Uhr sind hl.
Mellen Letzte bl Messe 12 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr Dankandacht zum hl.
Geiste sür alle Firmlinge : abends 0 Uhr saframentafisch- Andacht mit Um-
gang . - An den Wochentagen sind die hl. Messen um S.45, 0 « 6.40 itnö
8 4/Uhr - 6.40 und 8.45 Uhr sind Schulmessen. Für den Dritten Orden
ist Mittwoch am Feste der hl . Elisabeth , na» der zweite» hl. Mc,s«̂ ge¬
meinschaftliche hl. Kommunion und Generalabsolulion . ^ AnO Û'"woch
ist morgens 8.45 Uhr hl . Messe mit Gesang sür alle Erstfommunlkanten,
daraus Ansprache. Samstag abend 6.15 Uhr ist Salveandacht . ch
aeieaenheit : Sonntag morgen von 5.80 Uhr an, Samstag nachm,
»»danach 8 Uhr, Dienstag nachm. 5—6 Uhr : an allen Wochentagen ch

M . ria"stti -Psarrkirch«. Hl . Messen um 6.80 Igemelnsame hl . Kom¬
munion des Jungsrauen -Beretns , um 7.30 Uhr (Sinsprache und gemeln-
irbnfHidm bl Kommunion des Männeraposlolates , des JünglingsverelnS

dkr Erstkommunlkanten-Knaben, . Klndergollesdlenst (hl Messe m.
Vreblati um 8 45 Uhr. Hochamt mit Predigt und Segen um 10 Uhr. Seach-
mittagS "" Uhr Christenlehre nnd Andacht. An den Wocheniagen sin
die hl. Messe» um 6, 6.40 (Schulmesl-, und 8 30 Uhr. - Am^ Montag
6 45 Uhr hl. Messe des Hochwürdlgsten Herrn Bischofs . 8.30 Uhr hi . W
9 Uhr kurze Predigt : danach Spendung der hl. Firmung sür ^ Kinde
der Kastei- und Lehrstrahe-BolkSschulen und Stlststrahe - und Nicberberg
MttlEnl °u MchmMngs 2.15 Uhr Andacht für die Firmlinge und

um 9 lihr Feierliches Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Bet-
Knuden von 11- 12 für Miinnerapostolat «nd Mitglieder de» Manner-
stuvdw «o« j 1 12 , 1U ^,r Gesellen- und Jüngllngsvereln.

Uhr ,ü" Kast-lstrah-schule 2- 3 Uhr für L-hrstraheschul- und Nieder-

bs ra s » vs

rz  Ätfrru ..nd ko»
^ " « Ittaiholische Gemeinde - Frieden «« -» - . Schwalbacher Sirahe.
Ami mit Predigt 10.15 Uhr . - Mttiwoch (Allgem . Butz.ag, . 16.15 Uhr.
Amt mit Predigt . Psr . Eder.

ab Montag , den 17. November
Mark 12 .—

Äntiqüitätei
Gemälde . Gobelins . Silber . Gegenständ - . ^
chines. nnd Perser Gegenstände und Brill «D

} kauft stets gegen hohe Preisen

Waamann, Saalgasse 26
Bekanntmachung.a» i

S 'ST SSnT !» vStoHäSza*
führt jetzt die Bezeichmm« :führt jetzt die Bezeiäinun« : , ,

„«erfatflunnSftcBe fBicSbohen, BeckaB-
Wiesbade». den 21. Oktober ISIS.

NerkoraunasiteAe Wi-shad-n, Vertramitraße .^ .
Am Sonntag , den 16. Noo.. . sowie Mittwock. den1 »-ßj

lBnß . u. Mttags ' sind von mittag- 1 Uhr ab nur folg - |
83:

^ Stff* II. VMHOV1**.^ - --

»- " »« 8JSr . .1Ki ' n « 1. 1. 0 ® }*
Kronen - Avotbek «. Gericktsitratz « 9.
g t o n i en - A oo Miefe,  Taunusstraße 57,
« ffa fj*ti o vt ftq f *91U0 t ft€ f 0. ^ji+Sfßttti

Dieiê Avotbeken versehen muh de« Avotlieren-NnM^
16. bis einlckl 23. November von abends 7 bis - -ItniCBl. ZO. JUIIH-UW-I yy» - - --

Bekanntmachung.
. . .... k S . a SllJtS

Die durch meine Bekanntmachung vdm 5. bS. Mts -̂ ^ j
licke Gast»" und Echankwirtschasten des MadtkretkS » W

»' « .-v -hSWASSSLSLS » 1, T « « Wö . a » SS
10 Uhr abends verlängert unter der Bedingung , b«*

Vermischtes.
S' tr  uebariav ans de« Güterzug bei Hambnra . Ans

8itr E,bhi ? - lHaAmraer weites würbe am Dnn-

Ev.rlutH. « otteSdienst, Adelheidstt. 35. LesegottesdienstS.S0 Uhr.

(mma  Schwalbacher Sir., Predigl.«pltesd>°nstS.36 Uhr. Psr. Etkmeier.

IN Unr avenos verlannerl wuivx  uw .
ab kein elektrisches Lickt oder Gas mebr benutẑ wird.Uebertretungen werden auf Grunv .oes s ovo
Strafgesetzbuches geahndet. _

3m « <«»,» Sonic » »«»»!« >I*t . A nmrS! t »ui< 1,1  ^Im hiesigen SandelSregister Abt. A wnroe neu-v --
znr Firma Peter Gilles in Söhr eingetragen : Die » o D
etzt- ..Peter Gilles . Altdeutsche Steinzeugwaren und ^
in Dabakpseisen und Rauchutrnstlien. in Söhr . M

Grenzhauien , den 7. November 1918.
Amtsgericht Höbr-Gren,Hau'^
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